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Das Autohaus Wederich, Donà AG will mit der Installa-
tion einer Photovoltaikanlage in der Automobilbranche 
ein Zeichen setzen. Die Energiezukunft der Schweiz lie-
ge ihm am Herzen, sagt der Autohaus-Direktor Claudio 
Bacchetta.

Das Familienunternehmen strotzt vor Energie: Bereits 
2008 wurden die Zeichen der Zeit erkannt und mehrere 
Massnahmen zur Stromeinsparung geplant und erfolg-
reich umgesetzt. In einem ersten Schritt wurde das Be-
leuchtungskonzept des Autohauses angepasst: Weniger 
aktive Lampen am Tag, verminderte Firmenbeleuchtung 
nach Ladenschluss, Einsatz neuer Leuchtmittel mit ge-
ringerem Energieverbrauch und die Anschaffung einer 
energiesparenden Lackierkabine der modernsten Bauart 
sorgten für einen ersten Rückgang des Gesamtstrom-
verbrauchs von 15% bis zum Jahr 2010, im Vergleich zum 
Jahr 2008. Doch damit nicht genug: Heute glänzt auf 
dem Garagendach des Autohauses eine 311 m2 umfas-
sende Photovoltaikanlage. Die Solaranlage mit einem 
jährlichen Ertrag von 42 000 kWh führt zu einer wei-
teren Verminderung des Gesamtstromverbrauchs um 
20%. Die Inhaberfamilie Donà und der Direktor Bacchet-
ta sind überzeugt, dass sich die Investition von mehreren 
100 000 Schweizer Franken mehr als gelohnt hat.

Herr Bacchetta, mit Ihrem Engagement haben Sie in der 
Automobilbranche ein deutliches 
Zeichen gesetzt. Woher rührt Ihre 
Motivation?
CLAUDIO BACCHETTA: Hauptantrieb 
ist der technische Fortschritt und 
meine persönliche Überzeugung von 
der Solartechnik als neue Energie-
gewinnungsform. Die Möglichkeit,  
mit der Installation einer Solaranlage 

20% des Gesamtstromverbrauchs einzusparen, hat die 
Inhaberfamilie Donà und mich fasziniert. Zudem ist es 

natürlich schön, als Garage eine Pionierrolle bezüglich 
erneuerbarer Energien unter den regionalen KMU’s ein-
zunehmen.

Wie schätzen Sie die Entwicklungen bezüglich erneuer-
barer Energien in der Automobilbranche gegenwärtig 
ein?
Die Technologie verbessert sich fortlaufend und hat viel 
Potenzial. Wir freuen uns, am heutigen Event für Mobi-
lität mit Solarenergie den geladenen Gästen aus Wirt-
schaft und Politik das neue Elektromobil Peugeot i-On 
präsentieren zu können. Trotzdem bin ich der Meinung, 
dass auf Seiten der Autohersteller und Händler ver-
mehrt ein Umdenken in Richtung erneuerbare Energien 
stattfinden muss. Schliesslich können wir von unseren 
Kunden nichts verlangen, was wir nicht selbst vorweisen 
können.

Sie gehen jedenfalls mit gutem Beispiel voran.
Das ist uns vom Autohaus Wederich, Donà AG auch ein 
zentrales Anliegen. Wir sind glücklich darüber, diesen 
Weg erfolgreich eingeschlagen zu haben. Hoffen wir, 
dass weitere KMU‘s nachziehen.

Muttenzer Autohaus Wederich, Donà AG  
investiert in erneuerbare Energien
Muttenzer Autohaus übernimmt mit grosser Solaranlage und neuem Elektromobil eine Vorreiterrolle

Das Unternehmen
Autohaus Wederich, Donà AG in Muttenz und Basel.

Das Autohaus kann bereits 
auf eine über 80-jährige 
Geschichte zurückblicken. 
1928 in Basel gegründet, 
bietet das Familienunter-
nehmen heute sowohl die 
grösste Peugeot-Auswahl 
in der Region, als auch  
ein umfassendes Dienst-

leistungsangebot rund ums Automobil. Rund 70 Mitarbeiter und 
eine innovative Unternehmensführung garantieren einen opti-
malen Kundenservice.

Die neue Solaranlage auf dem Garagendach des Autohaus Wederich, Donà AG in Muttenz. «Es ist ein tolles Gefühl, seinen eigenen Strom  
zu produzieren», meint der Direktor Claudio Bacchetta.

Autohaus Wederich, Donà AG, Peugeot Konzessionär
St. Jakobs-Strasse 90, 4132 Muttenz, www.autohaus.ch
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Der Verband Basellandschaftlicher Bür-
gergemeinden (VBLBG) trauert um sein
Ehrenmitglied Willy Kaufmann-Ruesch.
Willy Kaufmann verstarb überraschend
am 20. Mai im Alter von 85 Jahren.
Er war ein äusserst kompetenter und
liebenswürdiger Mensch, dem das Bür-
gerwesen sehr am Herzen lag. Willy
Kaufmann war von 1975 bis 1989 Ver-
bandspräsident und seit 1989 Ehrenmit-
glied des VBLBG. Mit Leib und Seele
und aus Überzeugung hat er für das
Bürgerwesen gekämpft und sich für die
Bürgergemeinden im Kanton und für
den Verband eingesetzt. Den Verband
leitete er souverän und umsichtig. Mit

grossem persönlichem Engagement
und umfassender Sachkenntnis leitete
er die Sitzungen und vertrat den Ver-
band in den verschiedensten Gremien.
Seine unvergesslichen Voten hatten Ur-
kraft und waren Ausdruck seiner boden-
ständigen Haltung. Unermüdlich und
mit viel Elan setzte er sich an allen Fron-
ten für die Sorgen und Probleme der
Bürgergemeinden ein. Seine offene,
stets korrekte Haltung und seine um-
gängliche, ausgeglichene Art wurden
allseits sehr geschätzt.
Sein grosses Verständnis für die Anlie-
gen seiner Verhandlungspartner zeugte
von viel Einfühlungsvermögen. Willy

Kaufmann war überhaupt ein sehr lie-
benswürdiger, zuvorkommender und
ausserordentlich korrekter Mensch. Alle
schätzten seinen Rat, seine Meinung
war sehr wichtig. Er hat dem Bürgerwe-
sen enorm viele Impulse gegeben und
viele positive Spuren hinterlassen. Willy
Kaufmann wird in der Geschichte des
VBLBG und im Bürgerwesen allgemein
immer einen speziellen Ehrenplatz ein-
nehmen.
Der VBLBG ist ihm zu grossem Dank
und Respekt verpflichtet und wird ihn in
angenehmer und guter Erinnerung
behalten.
CHRISTOPHE LOETSCHER, PRÄSIDENT VBLBG

Zum Gedenken

Willy Kaufmann-Ruesch, Buus

Der diesjährige Sportstag am Therapie-Schulzent-
rum Münchenstein (TSM) bewies einmal mehr, dass
es selbst für Kinder mit Behinderungen kaum Gren-
zen beim Spielspass gibt. Ob in Einzeldisziplinen wie
dem 50-Meter-Lauf, Torballwurf (Bild), Hau-den-Lu-

kas, Kegeln oder Teamsportarten wie Fussball, Roll-
stuhlhockey und Cheerleading: Die Schülerinnen
und Schüler aller Klassenstufen waren mit Feuereifer
dabei. Und sie hatten ihren Spass – genauso wie
Organisator und Ergotherapeut Mathias Weber. (BZ)

KENNETH NARS

Einen Tag lang ungehinderter Sportspass

«Die Energiezukunft liegt mir am
Herzen», betont Autohaus-Direktor
Claudio Bacchetta. Mit der Installati-
on der Photovoltaikanlage wolle man
in der Automobilbranche ein Zei-
chen setzen. Das Familienunterneh-
men wurde 1928 in Basel gegründet
und bietet heute sowohl die grösste
Peugeot-Auswahl in der Region, als
auch ein umfassendes Dienstleis-
tungsangebot rund um das Auto.
Sein Hauptsitz mit den 70 Mitarbei-
tenden verlegte das Autohaus mitt-
lerweile nach Muttenz.

15 Prozent Strom gespart
Die Themen Energiesparen und

erneuerbare Energien könnten nicht
aktueller sein. Unter den Eindrücken
von Fukushima beschloss der Bun-
desrat vor drei Tagen den Ausstieg
aus der Atomenergie. Claudio Bac-
chetta betont aber, dass sie schon vor
den Ereignissen in Japan den Willen
zum Energiesparen umgesetzt hät-
ten. «Unsere Energiekosten stiegen
im Laufe der Jahre immer stärker an.
Unter diesen Umständen sagten wir
uns, es kann so nicht weitergehen
und starteten in eine neue Energiezu-
kunft.» 2008 wurden mehrere Mass-
nahmen zur Stromeinsparung ge-

plant und erfolgreich umgesetzt. In
einem ersten Schritt wurde das Be-
leuchtungskonzept auf der Anlage an
der St. Jakob-Strasse angepasst. Weni-
ger aktive Lampen am Tag, vermin-
derte Beleuchtung des Geländes nach
Ladenschluss und der Einsatz neuer
Leuchtmittel mit geringerem Ener-
gieverbrauch. Als Nebenprodukt die-
ser Anstrengung sank auch die Licht-
verschmutzung in der Nacht, was vor
allem den Vögeln gefällt. Zusätzlich
zu den Beleuchtungsanpassungen
kaufte das Autohaus eine neue La-
ckierkabine, die dank ihrer neuesten
Bauart ebenfalls energiesparend
funktioniert. Dank diesen Bemühun-
gen konnten im Vergleich zu 2008
bis zum vergangenen Jahr 15 Prozent
Strom eingespart werden.

Dies reichte den Verantwortlichen
um Bacchetta und der Inhaberfamilie
aber nicht. Mit der im April ans Netz

gegangenen 311 Quadratmeter gros-
sen Photovoltaikanlage auf dem Gara-
gendach kann das Autohaus 20 Pro-
zent seines Stromverbrauchs selber
produzieren. In Zeiten, in der viele Tei-
le der Wirtschaft weiterhin auf die Pro-
duktion von Atomstrom beharren, ge-
hört der Wederich, Donà AG eine Vor-
reiterrolle in einer dafür erst noch aus-
sergewöhnlichen Branche. «Es ist toll,
was hier auf privater Initiative entstan-
den ist», lobte gestern die Muttenzer
Gemeinderätin Heidi Schaub «die regi-
onale Pionierleistung.» Ins gleiche
Horn bläst ihr Parteikollege und Basel-
bieter Ständerat Claude Janiak. Beson-
ders beeindruckt habe ihn die Tatsa-
che, dass sie diesen Weg schon vor den
Ereignissen in Fukushima eingeschla-
gen hätten. «Es braucht Leute, die dies
vormachen, damit die Allgemeinheit
die Erkenntnis bekommt, wie die Zu-
kunft aussehen muss.» 

VON TOBIAS GFELLER

«Eine regionale Pionierleistung»
Muttenz Das Autohaus Wede-
rich, Donà in Muttenz produziert
mit einer Photovoltaikanlage auf
dem Dach Strom für den Eigen-
verbrauch.

Claude Janiak, Heidi Schau und Direktor Claudio Bacchetta (v.l.) weihen
die neue Photovoltaikanlage (hinten) ein. TOBIAS GFELLER

Das Zentrum Passwang kann auf ein
erfolgreiches 2010 zurückblicken. Die
93 Betten des Pflegeheims waren zu
99,6 Prozent belegt. Auch das Jahres-
ergebnis mit einem Ertragsüber-
schuss von 255 374 Franken sei sehr
erfreulich, meinte Vorstandspräsident
Peter Holzherr an der Delegiertenver-
sammlung des Interkantonalen
Zweckverbandes
Zentrum Passwang.

Zentrumsleiter
Michael Rosenberg
betonte, dass die
über hundert Mitar-
beitenden, davon
auch elf Lernende,
dank der grossen
Einsatzbereitschaft und der kollekti-
ven Mehrarbeit für das gute Jahreser-
gebnis gesorgt hatten. Die 33 Dele-
gierten stimmten dem Antrag zu, eine
einmalige Anerkennungszahlung an
die Mitarbeitenden im Totalbetrag
von 25 000 Franken (250 Fr. bei 100 %
Anstellung) und eine einmalige Einla-
ge von 25 000 Franken in den Bewoh-
nerfonds zu gewähren.

Eine hohe Lebensqualität der Pensi-
onäre ist das Ziel des Zentrums Pass-
wangs. Dazu wurde im letzten Jahr
ein Leitbild zusammen mit den Mitar-
beitenden aufgestellt und dieses solle

durch vermehrte Weiterbildung fort-
gesetzt werden, erklärte Rosenberg.
Weiter erwähnte er in seinem Jahres-
bericht die optimale Synergiennut-
zung und Kooperation mit dem Senio-
renzentrum Rosengarten in Laufen.
Eine unbefristete Zusammenarbeit
der beiden Institutionen sei durch die
Delegiertenversammlungen und dem
Stiftungsrat des Seniorenzentrums
Rosengarten beschlossen worden.
Nachdem das Vizepräsidium der Dele-
giertenversammlung längere Zeit va-
kant war, hatten sich zwei Delegierte
zur Wahl für das Amt zur Verfügung
gestellt. Mit 20 Stimmen wurde Helen
Wegmüller aus Nenzlingen als neue
Vizepräsidentin gewählt.

Am 1. November wird im Zentrum
Passwang ein kindermedizinisches

Zentrum durch die
Kindertagesklinik
(KTK) Liestal eröff-
net. Die Kinderta-
gesklinik soll eine
Ergänzung zum
Kinderarzt sein.
«Anstelle einer sta-
tionären Behand-

lung ist bei 60 Prozent der Fälle auch
eine Betreuung in einer Tagesklinik
möglich. Dies hat den Vorteil, dass
das Kind die Nacht zu Hause in seiner
gewohnten Umgebung verbringen
kann», erklärte Roman Vettiger vom
Team KTK. Holzherr freute sich über
die Eröffnung: «Es war uns immer ein
Anliegen, das Zentrum Passwang als
Gesundheitszentrum zu ergänzen
und dass ein Austausch zwischen Ju-
gend und Alter stattfinden kann. Wir
sind überzeugt, dass eine Kinderta-
gesklinik ein tolles Angebot für Fami-
lien der Region sein wird.»

Zentrum Passwang
zahlt einen Bonus
Breitenbach Auf ein erfolgrei-
ches Jahr konnte das Zentrum
Passwang zurückblicken. Im
November wird die Kinderta-
gesklinik Liestal ein kindermedi-
zinisches Zentrum einrichten.

VON GABY WALTHER

Die neue
Kindertagesklinik
ist eine Ergänzung
zum Kinderarzt.

Arlesheim Ausgeglichene
Rechnung dank Steuerertrag
Die Rechnung 2010 der Gemeinde Ar-
lesheim weist einen Ertragsüber-
schuss von 22 000 Franken aus. Es
konnten zusätzliche Abschreibungen
von 1,478 Millionen vorgenommen
werden. Die Verbesserung gegenüber
dem Budget beträgt vor der Gewinn-
verwendung rund 140 000 Franken.
Zum guten Ergebnis beigetragen habe
der Ertrag aus dem Verkauf der Parzel-
len beim Bahnhof Dornach-Arlesheim
mit 1,632 Millionen, teilt der Arleshei-
mer Gemeinderat mit. Dass das Er-
gebnis trotz der nicht budgetierten
Mehrbelastung von 2,5 Millionen
Franken durch den Finanzausgleich
positiv sei, liege einerseits an höheren
Steuererträgen von 1,7 Millionen, and-
rerseits an tieferen eigenen Beiträgen
von rund 600 000 Franken (unter ande-
rem Sozialhilfeleistungen, Asylwesen
und Mietzinsbeiträge) und Einsparun-
gen beziehungsweise die Verschie-
bung von Projekten beim baulichen
Unterhalt. (BZ)

Böckten Lidl hat die
Baubewilligung erhalten
Lidl Schweiz, der in Böckten einen Le-
bensmittelmarkt mit Einstellhalle er-
richten will (die bz berichtete), hat die
Baubewilligung erhalten. Dies ist den
neuesten «Gmeini-Nochrichte» von
Böckten zu entnehmen. (BZ)

Eptingen Burgruine Riedfluh
neu erschlossen
Die Gemeinde Eptingen, die Wander-
wege beider Basel, die Zivilschutz-
kompanie Oberes Baselbiet, das
Forstrevier Oberes Diegtertal sowie
die Archäologie Baselland haben die
Burganlage Riedfluh bei Eptingen
neu erschlossen. Das Mauerwerk
wurde aufgefrischt, und das Gelände
von übermässigem Bewuchs befreit.
Eine bebilderte Informationstafel gibt
neu Auskunft über die historische Be-
deutung der Burg. «Vor allem aber ist
der Weg zur Riedfluh nun endlich von
der Postauto-Haltestelle Eptingen-
Gemeindeplatz aus klar signalisiert»,
freut sich der Baselbieter Kantons-
archäologe Reto Marti. (BZ)

Kilchberg Geringerer Verlust
als erwartet
Die Gemeinde Kilchberg weist in ih-
rer Rechnung 2010 einen Verlust von
18 500 Franken aus. Der Gesamtauf-
wand beträgt 519 000 Franken. Das
Budget sah ein Defizit von 96 000
Franken vor. (BZ)

Nachrichten

Wenig bekannte Felsenburg. ZVG

AKTIONSTAG
Mittwoch, 1. Juni 2011

von 10.00 bis 17.00 Uhr
Vom 1. bis 7. Juni 2011 erhalten Sie

10% Rabatt auf  alle DERMASENCE-Produkte
Wir bitten um eine Terminvereinbarung

Thomas Harms ● Rathausplatz 3 ● 79576 Weil am Rhein
Tel. 07621-974110 ● info@apo-rathaus.de ● www.apo-rathaus.de

Apotheke
am Rathaus

MEDIZINISCHE HAUTPFLEGE
Gesunde Haut mit System
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veranstaltungen

Mittwoch, 1. Juni 2011

16.00 • «spaghetteria Musicale» am 
Frühlingsmarkt, Musikverein, Gelterkinden

19.00 • Märttanz, Restaurant Schlössli, 
Gelterkinden

19.00 • Musizierstunden, Regionale 
 Musikschule, Gemeindesaal, Sissach

Donnerstag, 2. Juni 2011

10.00 • Begegnungsort voliere, an der 
Ergolz, Sissach

Freitag, 3. Juni 2011

18.00 • Homburgfest, Ruine Homburg

20.15 • theater «My Fründ Harvey», 
Scheune, Arisdorf

21.00 • Karaoke mit kj grautvornix, 
 KultiK, Sissach

Samstag, 4. Juni 2011

08.00 • gälterchinder samschtigsmärt, 
Allmendallee, Gelterkinden

09.00 • Bring- und Hol-tag, Gemeinde-
werkhof, Sissach

10.00 • Homburgfest, Ruine Homburg

Sonntag, 5. Juni 2011

10.00 • Homburgfest, Ruine Homburg

10.00 • ausstellung «Medizinische Ver-
sorgung in Haus und Hof bis ca. 1950», 
Heimatmuseum, Oltingen

11.00 • Museum offen, Heimatmuseum, 
Sissach

14.00 • Henkermuseum geöffnet, 
Sissach

Montag, 6. Juni 2011

10.00 • geschichtenzeit für Kinder 
ab 2 Jahren in Begleitung Erwachsener, 
Gemeinde- und Schulbibliothek, Sissach

10.00 • «värsli- und gschichtli-Morgä», 
Gemeinde- und Schulbibliothek, Gelterkin-
den

Dienstag, 7. Juni 2011

18.30 • Musizierstunden, Regionale 
 Musikschule, Gemeindesaal, Sissach

Mittwoch, 8. Juni 2011

20.15 • theater «My Fründ Harvey», 
Scheune, Arisdorf

Freitag, 10. Juni 2011

20.15 • theater «My Fründ Harvey», 
Scheune, Arisdorf

21.00 • Disco DJ sommerau – DJ Win-
terau, Musik zum Tanzen, Marabu, Gelter-
kinden 

Samstag, 11. Juni 2011

08.00 • gälterchinder samschtigsmärt, 
Allmendallee, Gelterkinden

20.15 • theater «My Fründ Harvey», 
Scheune, Arisdorf

Mittwoch, 15. Juni 2011

19.30 • Jahreskonzert, Regionale Musik-
schule, reformierte Kirche, Sissach

Donnerstag, 16. Juni 2011

18.00 • grillabend, Regionale Musik-
schule Sissach, Schulhaus Imbermatt, 
 Diegten

19.00 • Musizierstunden, Regionale 
 Musikschule, Jakobshof, Sissach 

20.00 • nachtcafé der «Volksstimme» mit 
Ernst Schläpfer, Obere Fabrik, Sissach

Freitag, 17. Juni 2011

20.15 • theater «My Fründ Harvey», 
Scheune, Arisdorf

Was ist los im Oberbaselbiet? 
Ihre veranstaltungen können sie unter 
www.volksstimme.ch eingeben,  
an 061 976 10 13 faxen oder an die 
 «volksstimme», veranstaltungskalender, 
Postfach, 4450 sissach, senden.

KInO 

n Palace, Sissach

Pirates Of the Caribbean 4 – Fremde 
gezeiten  |  Jack Sparrow (Johnny 
Depp) sucht die ewige Jugend und ver-
liebt sich (in Penelope Cruz). In 3D. 

Täglich um 20.30 Uhr (Deutsch; ab 12/10 
Jahren).

Weiberleut  |  Dokumentation über 
sechs Bäuerinnen ohne Mann, ihre 
 Arbeit und ihre Lebensgeschichten. 

Nur Donnerstag um 10.30 Uhr  
(Deutsch; ab 12/9 Jahren).

rio  |  Paradiesvogel Blu bricht, um 
die bezaubernde Jewel zu treffen, von 
Minnesota nach Rio de Janeiro auf. Von 
den Machern von «Ice Age». 

Donnerstag bis Sonntag um 15 Uhr, 
(Deutsch; ab 6/3 Jahren).

Fliegende Fische  |  Neue Schweizer 
Komödie von Güzin Kar über eine 
 alleinerziehende Mutter, ihre ständig 
wechselnden Männerbekanntschaften 
und Alkohol. Mit Meret Becker und 
Hanspeter Müller-Drossaart. 

Donnerstag bis Montag um 18 Uhr  
(Dialekt; ab 14/11 Jahren).

n Sputnik, Liestal

almanya  |  Ein so witziger wie traum-
hafter Film, gespickt mit köstlichen 
Pointen. Abräumer beim Deutschen 
Filmpreis.  

Freitag bis Mittwoch jeweils um 18 Uhr 
(Deutsch; ab 14 Jahren). 

Fliegende Fische  |  Siehe Kino Palace, 
Sissach.

Freitag bis Mittwoch um 20.15 Uhr 
(Dialekt; ab 12 Jahren). Weitere 
Informationen unter www.palazzo.ch

n Landkino im Sputnik, Liestal

Postcards from the edge  |  Von Mike 
Nichols.

Nur Donnerstag um 20.15 Uhr (Englisch 
mit Untertiteln; keine Altersangabe).  
Weitere Infos unter  
www.stadtkino.ch/landkino.php

n Marabu, Gelterkinden

Kino geschlossen  |  Keine Aufführung 
am Auffahrtstag.

Kino geschlossen. Weitere Infos unter 
www.marabu-bl.ch

n Oris, Liestal

the Hangover 2  |  Die Fortsetzung von 
«The Hangover».

Täglich um 20.30 Uhr, zusätzlich 
Donnerstag bis Sonntag sowie Mittwoch 
um 14.30 Uhr sowie zusätzlich am 
Freitag um 23 Uhr (Deutsch; ab 16/13 
Jahren). 

Pirates Of the Caribbean 4 – Fremde 
gezeiten  |  Siehe Kino Palace, Sissach. 
In 3D.

Täglich um 17.30 Uhr, zusätzlich 
Samstag um 23 Uhr (Deutsch;  
ab 12/9 Jahren). Weitere Infos unter 
www.oris-liestal.ch

n Monti, Frick

Pirates Of the Caribbean 4 – Fremde 
gezeiten  |  Siehe Kino Palace, Sissach.

Donnerstag bis Montag sowie  
Mittwoch um 20.15 Uhr (Deutsch;  
ab 12/10 Jahren).

Weitere Filme im Programm  |  Rio; 
Fliegende Fische.

Genaue Spielzeiten und weitere Infos 
unter www.fricks-monti.ch

10 | Rendez-vous Volksstimme Nr. 63 | Mittwoch, 1. Juni 2011

Urwüchsige Melodien
läufelfingen  |  «Doppelbock» am Homburgfest

Am Homburgfest wird die 
 Formation «Doppelbock» zusam-
men mit den beiden Sängerinnen 
Christine Lauterburg und 
 Barbara Berger zu hören sein. 
«Doppelbock»-Multiinstrumen-
talist Dide Marfurt spricht über 
die Hintergründe dieser 
 eigenwilligen Volksmusik.

Martin stohler

n «volksstimme»: In den 1960er- 
und 1970er-Jahren wuchsen in 
Irland junge Musiker in eine 
lebendige tradition der volksmusik 
hinein. In der schweiz scheint es 
damals nichts entsprechendes 
gegeben zu haben. Wo knüpft 
«Doppelbock» an und wie 
geschieht das?
Dide Marfurt: Es gab damals durch-
aus eine lebendige Tradition in der 
Schweiz. Sie hatte nicht diese in-
ternationale Ausstrahlung wie die 
Folkszene der britischen Inseln, 
und bei uns galt Volksmusik als 
rückständig. Die Faschisten haben 
das traditionelle Kulturgut für ihre 
Zwecke missbraucht und nachhal-
tig geschädigt. Die junge, urbane 
Bevölkerung identifizierte sich 
mehr mit den ang loamerikanischen 
Klängen der Siegermächte, das 
schien aktueller. Heute besinnt 
man sich mehr auf die eigenen 
Wurzeln. Aber vergessen wir nicht, 
Christine Lauterburg ist seit den 
frühen Achtzigern aktiv. «Doppel-
bock» macht das, was wir als logi-
sche Konsequenz unserer Tradi-
tion empfinden: Wir suchen im 

 traditionellen Gut und interpretie-
ren es aus unseren eigenen Wur-
zeln. Ich bin auch mit Blues, Rock 
und Folk «sozialisiert» worden, 
 natürlicherweise fliessen diese 
Einflüsse in unsere Musik.

n schwyzerörgeli, Bass, Drehleier, 
sackpfeife, schalmei, Djembe, 
Chlefeli erklingen, wenn 
«Doppelbock» aufspielt: Worin 
besteht für sie der besondere reiz 
einer solchen Instrumentalmixtur?
Drehleier, Sackpfeife und Schalmei 
waren hier lange vor dem Schwy-
zerörgeli verbreitet, und Elektro-
bass und Djembe sind im urbanen 
Raum völlig normal. Es ist irgend-
wie nur logisch, dass wir diese 
Klänge zusammenbringen. Verges-
sen wir nicht, das Schwyzerörgeli 
war vor 150 Jahren neu wie 1965 
der Synthesizer und ebenso ver-
pönt bei den Puritanern.

n Die aktuelle «Doppelbock»-CD 
segelt unter dem titel «voodoo-
Jodel». Bei voodoo denke ich eher 
an new Orleans und die sümpfe 
von louisiana als an Chuereihen 
und jodelnde sennen. Oder ist das 
ganze einfach nur klangmalerisch 
gemeint, ohne tieferen sinn?
Voodoo steht für geheimnisvolle, 
mythische Bräuche, und hierzu-
lande steht es einerseits sinnbild-
lich für Zauberei und Magie und 
andererseits eben auch für heisse, 
musikalische Rhythmen. Unsere 
traditionellen Urmelodien sind 
ebenso magisch, zauberhaft und 
beschwörend, und wir haben sie 
eben mit etwas heissen Rhythmen 

unterlegt. Im Übrigen gibt es im 
 alpinen Raum magische Bräuche 
und Aberglauben, die dem Voodoo-
Kult in nichts nachstehen. Denken 
Sie etwa an den Fresszettel. Da  
hat man Heiligenbildchen «gefres-
sen» in der Hoffnung, der Schutz 
dieses Heiligen helfe so. Gegen das 
 «Toggeli» soll helfen, dass man die 
Schuhe verkehrt herum vors Bett 
stellt. Fensterlädenhalter zeigen 
oft auf ihrer Nachtstellung eine 
Fratze, um die bösen Geister abzu-
wehren. Das ist doch Voodoo.

n Während Christine lauterburg 
schon früher mit «Doppelbock» 
unterwegs war, ist neu nun auch 
Barbara Berger dabei. Was ändert 
sich mit ihr?
«Doppelbock» hat verschiedene 
Projekte. Sei es als Trio mit dem 
Supergeiger Matthias Lincke mit 
neuer «Landstrychmusig», sei es 
mit Christine Lauterburg, sei es  
als «eCHo», wo neben ihr Corin 
Curschellas und Walter Lietha 
 mitsingen, sei es zu viert als Ka-
pelle oder eben, aktuell mit Bar-
bara Berger. Diese Vielfältigkeit ist 
 praktisch und macht erst noch viel 
Spass. Mit Barbara haben wir uns 
dem Thema «Naturjutz» gewid-
met. Sie hat neue, spannende mu-
sikalische Ideen eingebracht, und 
die beiden Jodlerinnen harmonie-
ren einfach wunderbar. Scherzhaft 
sage ich oft, Voodoo-Jodel sei der 
einzige Himmel mit zwei Sonnen.

«Doppelbock»-Auftritt am Homburgfest 
am Samstag, Festplatz Bapur,  
ab 19.30 Uhr. www.homburgfest.ch,  
www.doppelbock.ch

«Doppelbock» mit Christine lauterburg und Barbara Berger. Dide Marfurt hinten links im Bild. Bild zvg

sCHauFenster

KMU setzt zukünftig auf Solarenergie
Muttenz  |  Autohaus Wederich, Donà AG stellte neue Solaranlage vor

Anlässlich eines Medienevents 
stellte am vergangenen Freitag das 
Autohaus Wederich, Donà AG in 
Muttenz die neue, hauseigene 
Solar anlage vor. Mit diesem Schritt 
Richtung erneuerbare Energie ist 
das Familienunternehmen, das 
erste Automobilunternehmen, dass 
zukünftig auf Solarenergie setzen 
wird. Unter den anwesenden Gäs-
ten nahm auch Ständerat Claude 
Janiak einen Augenschein bei der 
311 Quadratmeter grossen Solar-
anlage.

ständerat  
Claude Janiak, 
gemeinderätin 

Heidi schaub  
und geschäfts-
führer Claudio 

 Bacchetta  
vor dem neuen 

solardach.

Bild Thomas Ditzler
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